etwa lauten. 
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neuen Handelsgeſetzbuch. 


9. er Frachtverkehr. 
Der Sr Reg verboten.) 
Frachtführer ift derjenige, der gewerbsmäßig 
die Beförderung von Gütern übernimmt — fo 
würde die naturgemäße Begriffsbeſtimmung 
Die geſetzliche Definition bringt 
unächſt eine Einſchränkung aus dem rein 
—.— Grunde hierin, weil der geſammte 
Seehandel und die damit zuſammenhängenden 
Einrichtungen in einem beſonderen Abſchnitt be⸗ 
handelt werden; Frachtführer im geſetzlichen 
Sinne iſt ſonach nur, wer die Beförderung von 
Gütern „zu Lande oder auf Flüſſen und Binnen⸗ 
gewäſſern“ gewerbsmäßig beſorgt. Aber auch 
hierbei ſind noch einige Vorbehalte zu machen. 
Es ſcheidet zunächſt ganz aus die Beförderung 
durch die Poſtanſtalten, die eine beſondere ge⸗ 
ſetzliche Regelung gefunden hat, ferner beſtehen 
für die Eiſenbahntransporte wenigſtens eine 
Anzahl beſonderer Beſtimmungen und endlich 


Zum 


kommen für den Binnenſchifffahrtsverkehr, zumal 


ſoweit im kleinen Verkehr Schiffseigner, Schiffer 
und Frachtführer die nämliche Perſon find, auch 
die Vorſchriften des hierüber erlaſſenen Spezial⸗ 
geſetzes in Betracht. 

Auf Verlangen des Frachtführers muß dem⸗ 
ſelben ein Frachtbrief ausgeſtellt werden, der 
weſentlichen Momente des Frachtvertrages 

t und für deſſen Inhalt der Abſender der 
er die Verantwortung zu übernehmen hat. 
its kann der Frachtführer über die 


SE 


ge ieſer 
Rechtsverhältniß zwiſchen dem Frachtführer 
dem Empfänger der Güter; insbeſondere 
lt als zu deren Empfangnahme berechtigt, wer 


2 m Ladeſchein als Empfänger bezeichnet iſt, oder 


wenn der Ladeſchein an Ordre geſtellt und 
damit durch Indoſſement übertragbar gemacht 


iſt, der durch Indoſſement legitimirte Inhaber 


des Ladeſcheins. Thatſächlich iſt bisher die 
Ausſtellung von Ladeſcheinen nur im Binnen⸗ 
ſchifffahrtsverkehr üblich geworden; gleichwohl 
hat man es für zweckmäßig gehalten, die be⸗ 
züglichen Beſtimmungen im Handelsgeſetzbuch 
ſtehen zu lafen, um die Aus dehnung dieſer 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


21.) (Foriſetzung.) 

Ein größerer Gegenſatz, als welchen zur 
ſelben Stunde der dicht anſtoßende Raum dar⸗ 
bot, läßt ſich kaum denken. Da ſaß der alte 
halbtrunkene Mann, noch immer ins Leere 


ſtarrend, eine Beute finſterer Gedanken, die ſich 


in deſſen umnebelten Gehirn wie im tollen 
Wirbelwinde drehten. War auch die Wirkung 
des Alkohols durch den nachfolgenden Schrecken 
ſo weit gemildert, daß der in allen praktiſchen 
Dingen ſcharfe Berland des geriebenen Geſchäfts⸗ 
mannes jofort die Bedeutung der vor ihm 
liegenden Fundſtücke wie deren Zuſammenhang 
mit der Flucht des Meiſters begriff, ſo erwieſen 
ſich die aus ſolcher Erkenntniß entſpringenden 
Folgerungen für den Bethörten um ſo troſtloſer, 
vernichtender. 

Von einem Extrem ins andere verfallend, 
ſah er mit der Geiſterwelt, deren Exiſtenz ihm 
in ſeiner abergläubigen Unwiſſenheit zum Dogma 
geworden, alle geträumten Himmel in das leere 
Nichts verſinken, erkannte er mit Schrecken, daß 
all' die Summen, welche er ſeinem Seelenheile 
gewidmet, nutzlos vergeudet waren. Doch nicht 
genug an dem. War alles Lug und Trug, 
dann ſchwand auch die letzte Hoffnung, die ſich 
an die Oregon⸗Papiere geklammert, dann lebte 
Bill Priſton und ſchwieg nur, weil nichts mehr 
zu hoffen war. 

Unter der Erkenntniß, um Zukunft und 
Gegenwart betrogen zu ſein, alles eingebüßt zu 
haben, wofür er gelebt und geſtrebt, welche ſich 
wie glühendes Eiſen in das Gehirn des alten 
Mannes bohrten, erhob aber endlich auch das 
Gewiſſen, das ſo lange geſchlummert, ſeine 


Büter einen Ladeſchein aus⸗ 
iſt alsdann maßgebend für 


Dienſtag, den 26. Oktober 
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Uebung auf den Landfrachtverkehr offen zu 
halten. 

Hinſichtlich der Haftung des Frachtführers 
für Verluſt und Beſchädigung der Güter ent⸗ 
hält das neue Geſetz eine nicht unweſentliche 
Abſchwächung. Nach dem bisher geltenden 
Recht war der Frachtführer ſtets erſatzpflichtig, 
wenn er nicht den Nachweis führte, daß der 
Schaden durch höhere Gewalt oder durch die 
natürliche Beſchaffenheit der Güter, bezw. durch 
äußerlich nicht erkennbare Mängel der Ver⸗ 
packung herbeigeführt ſei. Nach dem Vorgange 
des Binnenſchifffahrtsgeſetzes wied nunmehr die 
Erſatzpflicht des Frachtführers ſchon dann aus⸗ 
geſchloſſen, wenn der Schaden durch Umſtände 
herbeigeführt iſt, die bei Anwendung der Sorg⸗ 
falt eines ordentlichen Frachtführers nicht abge⸗ 
wendet werden konnten. Der Beweis, 
ſolche die Erſatzpflicht ausſchließende Umſtände 
vorhanden ſind, liegt aber nach wie vor den 
Frachtführern ob. Auf Koſtbarkeiten, Kunſt⸗ 
gegenſtände, Geld und Werthpapiere erſtreckt 
ſich die Haftung nur dann, wenn dieſe Gegen⸗ 
ſtände dem Frachtführer ausdrücklich als ſolche 
mit Bezeichnung ihres Werthes übergeben 
worden ſind. Für ein Verſchulden ſeiner Leute 
oder Fremder, deren er ſich bei der Ausführung 
des Transports bediente, haftet der Frachtführer 
in gleichem Umfange wie für eigenes Ver⸗ 
ſchulden. Uebergiebt derſelbe die Güter zur 
Weiterbeförderung an einen andern Frachtführer, 
ſo bleibt er gleichwohl aus dem geſchloſſene 


direkt dem Abſender gegenüber in den Vertrag 
eintritt und die Haftung für die Beförderung 
nach Maßgabe dieſes Vertrages übernimmt. 
Die Haftung des Frachtführers erliſcht mit der 
Annahme des Gutes und Bez hlung der Fracht 
— alfo nicht ſchon, wie im See- und Binnen» 
ſchifffahrtsverkehr, mit der Annahme des Gutes 
allein. Anſprüche auf Erſatz müſſen bei der 
Abnahme durch Sachverſtändige feſtgeſtellt 
werden, und nur Erſatzanſprüche wegen äußerlich 
nicht erkennbarer Mängel bleiben vorbehalten. 

Das geſetzliche Pfandrecht des Frachtführers 
dauert wie bisher auch nach Ablieferung der 


Stimme, anfangs leiſe, dann immer lauter, bis 
es ihm war, als ſpräche es mit Donnerſtimme 
aus der Tiefe der Bruſt heraus, alle Ein⸗ 
wendungen ſeines Verſtandes übertönend. 
„Thor!“ rief es ihm zu, „der Du meinteſt, 
daß der Jammer derer, welche Deine Habſucht 
in Noth und Tod getrieben, ungehört verhallen 
würde. Einer hörte ihn, einer, deſſen ewige 
Gerechtigkeit Du mit Gold zu beſtechen glaubteſt, 
ſeine Hand iſt es, die Dich getroffen!“ 

Stöhnend gedachte der Gepeinigte dann der 
ſchönen Zeit, da er noch mit Bill Priſton als 
Goldgräber ſein Brod verdiente, durch harte 
ehrliche Arbeit allmählich zu Vermögen und 
Anſehen gelangte — bei der Erinnerung an 
dieſen einzigen Lichtpunkt ſeines Lebens aber 
ſtockte plötzlich das Räderwerk ſeines zermarterten 
Gehirnes. Seine Miene erheiterte ſich, ein 
leiſes Kichern entrang ſich der gequälten Bruſt, 
während das Auge immer ſtarrer in die Ferne 
zu blicken ſchien. 

Das Geräuſch eines gerückten Stuhles ver⸗ 
anlaßte den grübelnden Mann, ſich wieder der 
Außenwelt zuzukehren. Erſtaunt betrachtete er 
Miß Mary, welche ihm gegenüber Platz ge⸗ 
nommen hatte und niedergeſchlagenen Auges 
mit den Bruchſtücken auf dem Tiſche mechaniſch 
ſpielte, ohne den ſtarren Blick, das ſeltſame 
Lächeln in dem ſonſt ſo mürriſchen Geſicht des 
alten Herrn zu gewahren. 

„Du, Mary? Ei, was bringt Dich hierher?“ 
fragte Mr. Robertſon, gewohnheitsmäßig das 
leere Glas füllend. 

„Ich habe Dir Wichtiges mitzutheilen, 
Papa,“ erwiderte die Dame mit einer Stimme, 
deren Tonloſigkeit die automatenhafte Ruhe der 
Sprecherin noch unheimlicher erſcheinen ließ. 

„Wichtiges?“ wiederholte Mr. Robertſon 
heiter. „Um ſo beſſer, Kind, ich bin gerade 


Thorner 
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daß 


Frachtvertrage für die ordnungsmäßige Aus⸗ 


anbererfeits auch der übernehmende Frach führer] wirthſchaft, des Bergba 
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Güter fort, wenn es innerhalb drei Tagen ge⸗ 
richtlich geltend gemacht wird. 


— —— nn Dun nn nn nn nn een] 
Von den Frauen im deutſchen Reich 
ſind nicht weniger als ein Viertel auf eigenen 
Verdienſt angewieſen. Dies Ergebniß hat die 
Berufszählung vom 14. Juli 1895 geliefert. 
Darnach iſt die ortsanweſende Bevölkerung des 
deutſchen Reiches auf 51770284 Perſonen, 
nämlich 25 409 158 männliche und 26 361 125 
weibliche, berechnet worden. Die an jenem 
Tage unternommene allgemeine Berufs zählung 
hat nun nachgewieſen, daß unter den weiblichen 
Perſonen ſich 5 264 409 erwerbsthätige und 
1313 954 dienende Frauen befinden, daß mit⸗ 
hin 6 578 362 Frauen oder nicht weniger als 
ein Viertel der weiblichen Be⸗ 
völkerung (24.96 Proz.) auf eigenen 
Verdienſt angewieſen ſind. 

Die Zahl der erwerbsthätigen Frauen im 
deutſchen Reiche iſt ſeit der Berufszählung von 
1882 um 1005 305 gewachſen. Dagegen hat 
diejenige der weiblichen Berufsloſen und Fa⸗ 
milienangehörigen um 2,64 Proz. abgenommen. 
Angeſichts dieſer gewaltigen Verſchiebung ſpielen 
die oft als Anzeichen der modernen Frauenbe⸗ 
wegung beſprochenen Einzelfälle, in welchen 
Frauen in die bisher nur Männern offenſtehenden 
Berufsarten eingedrungen ſind, offenbar eine 
untergeordnete Rolle. In dem Ergebniß der 
letzten Berufezählung tritt dagegen der breite 
Strom weiblicher Arbeitskräfte, welcher ſich 
ſchon ſeit Jahren in der Stille und mit 

aachſender Kraft in die Berufsſtände der Land⸗ 
es und der Induſtrie, 
ſowie des Handels und des Verkehrs ergießt, 
an den Tag und bietet ſich der allgemeinen 
Beobachtung dar. In der Landwirthſchaft, bei 
der die Zahl der Dienenden und der Ange⸗ 
hörigen um 5,88 Proz. geſunken iſt, ſind 
218 245 geringer belohnte Frauen (+ 8,61 
Proz.) an die Stelle von 162 049 höher be⸗ 
lohnten Männern (— 2,85 Proz.) getreten. 
Bergbau und Induſtrie, Handel und Verkehrs⸗ 
weſen haben die dort unverwendbar gewordenen 
Arbeitskräfte aufgenommen. 

Aber die blühende Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie iſt von folgenden ſchweren 


in der richtigen Stimmung für dergleichen 
Mittheilungen. Siehſt Du, nur Narren und 
Dummköpfe laſſen ſich aus der Faſſung bringen. 
Die Welt iſt kugelrund, und wer es ruhig ab⸗ 
wartet, kommt immer wieder zu oberſt.“ 

Miß Mary blickte auch jetzt nicht auf, 
ſondern ſagte mit dem gleichmäßigen Tonfall 
ihrer Stimme: 

„Gut, Papa, daß Du ſo denkſt; denn was 
ich Dir zu ſagen habe, iſt nicht angenehmer 
Natur. Du erinnerſt Dich ohne Zweifel des 
Tages, da ich die Ausfolgung meines mütter⸗ 
lichen Erbes begehrte.“ 

„Hm, ja, Kind, das iſt aber ſchon ſehr 
lange her.“ 

„Nicht doch, Papa, es geſchah erſt vor 
einigen Wochen; doch gleichviel. Du ſchlugſt 
meine Bitte rundweg ab, ein Prozeß wäre zu 
langwierig geweſen, ich mußte auf andere Mittel 
zur Wahrung meines Rechtes denken. Marcheſe 
Vie contini hatte nämlich um meine Hand ge⸗ 
worben und mein Jawort erhalten. Um nicht 
als Bettlerin vor ihm dazuſtehen, bedurfte ich 
meines Eigenthums.“ 

Beim Klange des Namens Vis contini zuckte 
es in Mr. Robertſons ſtarrem Auge plötzlich 
verſtändnißvoll auf, ohne daß hierdurch deſſen 
ſtiller Heiterkeit Eintrag geſchah. 

„Ei, das wird ja intereſſant,“ meinte er, 
vergnüglich die Hände reibend. „Alſo glaubteſt 
auch Du an die Geſpenſter des hochgeborenen 
Herrn Marcheſe?“ 

„Nein, Papa, davon war zwiſchen uns nie 
die Rede,“ erwiderte die Gefragte. „Ich glaube 
nur an ſeine Liebe und hielt es für ein großes 
Glück, die Gemahlin eines Mannes zu werden, 
dem Name und Güter eines berühmten Ge⸗ 
ſchlechts zukamen.“ 

„Güter?“ 
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Betriebsänderungen begleitet: ein bedeutender 
Theil der kleinen Betriebe fällt den größeren 
zum Opfer. Unter deu fortwährend wachſenden 
Schaaren der unſelbſtſtändigen Erwerbsthätigen 
tritt die Frau als Arbeiterin und erwerbs⸗ 
thätige Angehörige beſonders in den Stellungen, 
für welche nnr geringe Vorkenntniſſe gefordert 
werden, auffallend hervor. Wohin man blickt, 
ſei es in die häuslichen Dienſte ober in die 
freien Berufe, überall geht die Zahl der 
Männer zurück und ſteigt die Zahl der Frauen. 
Neben einer Zunahme der männlichen Erwerbs⸗ 
thätigen von 39,77 pCt. ſteht hier eine ſolche 
der weiblichen von 81,99 pCt. Bemerkens⸗ 
werthe Erfolge haben die Frauen endlich in 
dem Berufsſtande des Handels und des Ver⸗ 
kehrs errungen. Sie dringen hier auf der 
ganzen Linie ſiegreich vor, ja fie können im 
ſogenannten niederen Hilfsperſonal bei faſt 
gleicher abſoluter Zunahme der Männlichen und 
Weiblichen auf eine mehr als dreimal ſtärkere 
relative Zunahme zurückblicken. Mag auch die 
Zahl der in höheren Stellungen befindlichen 
Frauen trotz des relativen Wachsthums von 
279 pCt. noch gering ſein, ſo iſt doch feſtgeſtellt, 
daß ſchon heute jede vierte in dieſem 
Berufsſtande thätige Perſon eine Frau iſt 
(von 2 338 508 überhaupt — 579 608 Frauen). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Vor⸗ 
mittag den Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt, Freiherrn v. Rotenhan zum Vortrage, dar⸗ 
auf den Kriegsminiſter und dann den Chef des 
Militärkabinets, General v. Hahnke. Um 1 Uhr 
hatte der Oberſtkämmerer Fürſt Hohenlohe⸗ 
Oehringen beim Kaiſer Audienz. 

— Aus Rummelshain, 23. Oktober, 
wird geſchrieben: Die Herzogin Agnes von 
Sachſen⸗Altenburg iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
30 Minuten im Alter von 73 Jahren ihren 
Leiden erlegen. Der Vater der nun Heimge⸗ 
gangenen war der im Jahre 1871 bereits 
verſtorbene Herzog Friedrich Leopold von Anhalt. 
Der 44jährigen Ehe mit dem Herzog Ernſt von 
Sachſen Altenburg entſtammt als einziges Kind 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen. 


„Ja, Papa. Die Dokumente, welche der 
Marcheſe mir zur Einſicht vorlegte, laſſen dar⸗ 
über keinen Zweifel.“ 

„Ha, ha, Dokumente! Weißt Du nicht, 
Kind, daß es Papierchen giebt, die auf Millionen 
lauten und doch keinen Heller werth find — 
ha, ha, ich ſage Dir, es iſt ein Hauptſpaß bei 
ſolcher Zauberei, welche Gold in Lumpen ver⸗ 
wandelt.“ 

Zum erſten Male hob jetzt Miß Mary be⸗ 
fremdet über des Vaters ſeltſame Luſtigkeit die 
Lider und blickte voll in deſſen geröthetes Ge⸗ 
ſicht. Doch beruhigte ſie ſich um ſo ſchneller, 
als die leeren Flaſchen auf dem Tiſche aus⸗ 
reichende Erklärung zu geben ſchienen. 

„Es mag ſich auch mit den Dokumenten 
ſo verhalten,“ fuhr ſie deshalb ermuthigt fort, 
„doch das iſt nicht das Schlimmſte, Papa.“ 

„Ha, ha, kann mir's denken, Kind,“ fiel 
Mr. Robertſon ein. „Fandeſt wohl den Schlüſſel 
zur Kaſſe im Geheimfach und gabſt dem ver⸗ 
teufelten Marcheſe Dein Erbtheil — nicht ſo?“ 

Miß Mary ſchüttelte mit verlegenem Blick 
den Kopf. „Nein, Papa. Leider fand ich den 
Schlüſſel nicht und gab deshalb dem Marcheſe 
Gelegenheit zur Beſichtigung der Kaſſe,“ be⸗ 
richtete fie. „Er verſprach, einen paſſenden 
Schlüſſel zu ſchaffen, dann wollte ich mein 
Eigenthum an mich nehmen und mit ihm nach 
dem Süden reiſen, wo auf einem ſeiner Güter 
die Vermählung ſtattfinden ſollte. Die heutige 
Nacht war zur Ausführung des Planes be⸗ 
ſtimmt; ich hatte alle Vorbereitungen zur Reiſe 
getroffen und harrte auf meinem Zimmer des 
entſcheidenden Augenblicks. Da hörte ich Schüſſe, 
unmittelbar darauf aber das Geräuſch fliehender 
Schritte. Die verabredeie Stunde war längſt 
vorüber, von einem ſchrecklichen Gedanken er⸗ 
faßt, eilte ich in Dein Arbeitszimmer.“ 


— Aus Darmſtadt, 23. Oktober, wird 
geſchrieben: Fürſt Nicola von Montenegro iſt 
in Begleitung feines Schwiegerſohnes, des 
Prinzen Franz Joſef von Battenberg und Ge⸗ 
mahlin, von Baden⸗Baden kommend, um 11¼ 
Uhr Vormittags hier eingetroffen. Erbgraf 
Erbach⸗Schönberg war am Bahnhofe zumEmpfang 
anweſend. Der Fürft ftieg im Alexander⸗Palais 
ab und wurde um 12 Uhr vom Zaren in 
längerer Audienz empfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
Gemahlin ſind geſtern Vormittag 10 Uhr von 
Schilllngsfürſt nach Darmſtadt abgereiſt. 

— Der „N. B. C.“ zufolge hofft man im 
Handelsminiſterium bis zum 1. April ſoweit mit 
den Vorbereitungen für die Durchführung des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes 
fertig ſein, um für dieſen Termin eine kaiſerliche 
Ordre für das Inkrafttreten des Geſetzes, ſoweit 
es die Innungen betrifft, herbeiführen zu können. 
Erſt von dieſem Termin an würde für die 
privilegirten Innungen die Friſt laufen, in der 
die Umbildung in die Zwangsinnung bis Ver⸗ 
luſt des Privilegiums vollzogen fein muß. 

— In einer Verſammlung der zur „Ger⸗ 
mania“ Innung gehörigen Bäcker ⸗ 
meiſter Berlins wurde einmüthig der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die Bäckermeiſter 
Alles daran ſetzen müßten, um das Bäckerei⸗ 
gewerbe von der drückenden Laſt det Bundes⸗ 
traths Verordnung vom 4. März 1896 zu be⸗ 
freien. Obermeiſter Bernard gab in jener Ver⸗ 
ſammlung gleichzeitig bekannt, daß bei der Audienz, 
welche die Vereinigten Innungsvorſtände Deutſch⸗ 
lands kürzlich bei dem Staatsſekretär Grafen 
von Poſadowsky gehabt haben, auch der Maximal⸗ 
arbeitstag im Bäckereibetriebe zur Sprache ge⸗ 
kommen ſei, und die Delegirten Gelegenheit ge⸗ 
nommen hätten, dem Staatsſekretär auseinander⸗ 
zuſetzen, wie durch die Verordnung das frühere 
gute Einvernehmen zwiſchen Meiſter und Geſelle 
geſtört worden ſei, und wie die Meiſter durch 
jene ſozialpolitiſche Maßnahme auch andere 
ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile zu erleiden 
hälten. 

— In den Hanſaſtädten bereitet man 
die einleitenden Schritte vor, um ſtändige 
Schiedsgerichte zur Entſcheidung von An⸗ 
ſprüchen aus Kolliſionen einzurichten. 

— Mit welchen niederträchtigen 
Mitteln die Freikonſervativen hetzen, zeigen 
die „Berl. Pol. Nachr.“ des Herrn Schweinburg. 
Darin wird der Kultus miniſter aufgefordert, den 
Oberlehrer Fricke in Dirſchau zu verſetzen, weil 
er als Wahlmann bei der Landtagserſatzwahl 
ſich der Abſtimmung enthalten hat. — Hier 
wird alſo angeſonnen, einen Wahlmann wegen 
der Ausübung ſeines politiſchen Mandats von 
Amtswegen zu beſtrafen. Bekanntlich hat Ober⸗ 
lehrer Fricke in Dirſchau fiğ bei der letzten 
Landtagserſatzwahl in Dirſchau der Abſtimmung 
enthalten, weil nur zur Wahl ftand ein Pole 
und ein Freikonſervativer und eine Stimme 
dazu beitragen konnte, dem Abgeordnetenhauſe 
eine Verſtärkung der Minorität für die Vereins⸗ 
novelle zu verſchaffen. — Wenn man nun wieder 
anfangen folte, nach dem Muſter der ſchlimmſten 
Konfliktszeit ſelbſt die einfache Ausübung politiſcher 
. P 


Die Erzählerin hielt inne, theils infolge 
eigener Beklemmung, theils aus Furcht vor der 
Wirkung ihrer Mittheilung auf den erregten 
Zuſtand ihres Zuhörers. Doch ſo geſpannt 
dieſer den Worten der Tochter gelauſcht, ſeine 
Züge verriethen auch jetzt weder Angſt noch 
Beſorgniß, ſondern nur die naive heitere Neu⸗ 
gierde eines Kindes nach dem halb errathenen 
Ende eines fröhlichen Märchens. 

„Nun, Kind, und die Kaſſe?“ drängte er 
die Zögernde. 

„Die Kaſſe, Papa, iſt geöffnet, die große 
Chatoulle mit Deinen und meinen Werthpapieren 
daraus verſchwunden,“ lautete Marys Antwort. 

„Ha, ha, ha, die große Chatoulle fort! 
Wie ſchade, daß Bill nicht da iſt, er würde ſich 
zu Tode lachen — ha, ha, ha!“ 

„O lache nicht, Papa; es iſt ſo ſchrecklich!“ 
rief Miß Mary, nun doch ernſtlich beunruhigt. 

„Schrecklich?“ wiederholte Mr. Robertſon. 
„Behüte, Kind, im Gegentheil, Gott ſegne den 
Schurken, der mir die Laſt vom Herzen nahm. 
Nun iſt alles wieder gut, ſiehſt Du, und Niemand 
kann mehr ſagen, ich hätte mich mit unrechtem 
Gut bereichert. Es iſt fort, zerronnen wie ge⸗ 
wonnen — ha, ha, ha! Und nun, Kind, laß 
uns ſchlafen gehen; mir ſcheint, es iſt ſpät ge⸗ 
worden.“ 

Damit erhob ſich der alte Herr und ſchritt 
mit dem Lichte in der Hand der Thür zu, um 
jedoch auf halbem Wege wieder umzukehren und, 
mit geheimnißvoller Miene den Zeigefinger auf 
den Mund drückend, dicht zu Miß Mary heran⸗ 
zutreten. 

„Noch eins, Kind,“ ſagte er leiſe. „Kein 
Wort mehr über das, was hier geſchehen. Die 
Welt braucht nicht zu wiſſen, wie der alte 
mürriſche Robertſon wieder zum fröhlichen 
Mann wurde. Nein, ſie ſoll es nicht, und eben⸗ 
ſowenig ſoll ſie erfahren, was der ſchlaue Burſche 
zu thun gedenkt, ha, ha, ha! Sieh mich nicht 
ſo erſchreckt an, Kind, es ſoll niemand ein Leid 
geſchehen, beileibe nicht! Wir gehen nur mit 
dem alten Bill in die Goldfelder, und da ſollſt 
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damit ein innerer Krieg der ſchlimmſten Art in 
Preußen entzündet werden. Man ſieht aber 
aus ſolchen Artikeln und den Artikeln der „Poſt“, 
wohin die Hakatiſten treiben und wie nothwendig 
es iſt, denſelben in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen unter allen Umſtänden bei den 
nächſten Reichstagswahlen und Landtagswahlen 
einen kräftigen Dämpfer aufzuſetzen. 


— Mit einer Studentenmenſur 
beſchäftigte ſich am Freitag das Berliner Land⸗ 
gericht. In einer Juninacht hielten ſich der 
Student der Landwirthſchaftlichen Hochſchule 
Bodo Tödter und der Student der Philoſophie 
Hans v. Schweinitz, die einander nicht kannten, 
in einem Café auf. Tödter trug einen Stock 
mit einer mächtigen Gewichtkrücke. Ueber dieſe 
Krücke machte Schweinitz eine ſcherzhafte Be⸗ 
merkung, als Tödter das Lokal verließ. Dieſe 
Ann kung feines Knüppels konnte ſich Tödter 
natürlich nicht gefallen laſſen, er gab eine Er⸗ 
wide ung, deren Sinn und Wortlaut er nicht 
mehr anzugeben vermochte, die er aber wohl 
ſelbſt für beleidigend hielt, denn er trat auf 
v. Schweinitz zu und forderte ihn auf, ihm nach 
einem Nebenraum zu folgen. Hier erklärte 
Tödter ſeinem „Gegner“, daß er ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, wenn er ſich verletzt fühle. 
v. Schweinitz fühlte ſich natürlich ſehr verletzt, 
es wurden deshalb die Karten gewechſelt. Am 
folgenden Tage erſchien bei v. Schweinitz ein 
Kartellträger, welcher ihm eine Forderung auf 
Schläger bis zur Abfuhr überbrachte. Am 
Nachmittag des 17. Juli ſollte der „Ehren: 
handel“ im Bick'ſchen Reſtaurant in der Garten⸗ 
ſtraße zum Austrag gebracht werden. Die 
Gegner ſtanden ſich bereits kampfbereit gegen⸗ 
über. Da erſchien ein Schutzmann und ver⸗ 
hinderte das Duell. Die Polizei war durch 
ein anonymes Schreiben von dem Vorfall ver⸗ 
ſtändigt worden. Da beide Angeklagte ge⸗ 
ſtändig waren, beantragte der Staatsanwalt 
gegen ſie je eine Woche Feſtungshaft. Das 
e erkannte nur auf je einen Tag Feſtungs⸗ 

aft. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Verhandlungen Dipaulis mit den Ob⸗ 
ſtruktionsparteien wegen Regelung der Sprach en- 
frage, welche geſtern Vormittag fortgeſetzt 
worden waren, haben zu keinem Rejultat ge: 
führt, weil — entgegen den urſprünglichen Ab⸗ 
machungen — von einigen Majoritätsparteien 
dieje Frage mit den Ausgleichs - Proviſorium 
in Verbindung gebracht wurde. 

Dipauli läßt durch das „Vaterland“ er⸗ 
klären, daß er trotz des bisherigen Mißerfolgs 
ſeine Verſuche, den Völkerfrieden in Oeſterreich 
wiederherzuſtellen, ſo lange fortſetzen werde, 
bis dieſelben von Erfolg ſein würden. 

Großes Aufſehen erregt die Inſolvenz⸗ 

erklärung des Großgrundbeſitzers Szily in 
Budapeſt. Die Paſſiva betragen über eine 
Million Gulden. 
i a ³⁰ - ⁵ ⁵ ⁵⁵⁵⁵⁵⁰ ...... 
Du ſehen, wie ein ehrlicher Kerl von unterſt 
zu oberſt kommt. Ha, ha, ich ſage Dir, Dein 
Erbe, das die Oregonminen verſchlungen, ſoll 
verzehnfacht werden; aber ſtill, Kind, ſtill — 
auch Schweigen iſt Gold!“ 

Unter dieſen Worten verließ der alte Herr 
gleich einem geſchäftigen Kinde mit wichtiger 
Miene und kurzen, haſtigen Schritten das Gemach, 
begleitet von Miß Marys entſetzten Blicken, 
welcher ſich jetzt erſt die volle Wahrheit über 
den Geiſteszuſtand des verarmten Mannes auf⸗ 
drängte. Wie gelähmt ſaß ſie auf ihrem Platze, 
beide Hände auf das pochende Herz preſſend, bis 
ihr Blick auf die Geſtalt der Schweſter unter 
dem Thürvorhange traf, und deren Frage: „Um 
Gott, Mary, was iſt geſchehen?“ den brennenden 
Augen einen Strom von Thränen entlockte. 

„O Fanny!“ ſchluchzte ſie, in die Arme des 
berbeieilenden Mädchens ſinkend. „Hätte ich 
Deine Warnung beachtet — nun iſt alles, alles 
verloren!“ 

Zur Zeit der geſchilderten Vorgänge in der 
Villa Robertſon eilte deren Urheber wie von 
Furien gejagt durch die Nacht, obgleich niemand 
e a Verfolgung des entlarvten Geiſterbanners 

achte. 

Wie für jeden, der einmal auf geſetzloſe 
Bahnen gerathen, war auch für ihn die Stunde 
gekommen, da die eigenen Gedanken, die Rolle 
der antiken Erinnyen übernehmend, den Ver⸗ 
fehmten raſtlos vor ſich hertreiben. Waren auch 
Lug und Trug ſchon lange die einzigen Mittel 
zur Exiſtenzfriſtung des Abenteurers, eine Schein⸗ 
hülle hatte dieſelbe noch immer, wenigſtens für 
dieſen, umgeben. Heute war auch dieſe gefallen, 
und ſelbſt ein Mord hätte ihn in den eigenen 
Augen nicht mehr tiefer geſtellt. Noch be⸗ 
ſchämender aber wirkte auf den Fliehenden die 
Thatſache, daß er ſich infolge momentaner 
Schwäche gleich einem elenden Stümper auf 
friſcher That ertappen, durch daſſelbe plumpe 
Blendwerk überraſchen ließ, womit er bisher 
verachtete Dummköpfe getäuſcht, daß er zum 
betrogenen Betrüger geworden. 


amten durch Disziplirung zu ahnden, ſo würde 
getheilt: 
daß in den Schulen nunmehr das Morgen⸗ 
gebet in polniſcher Sprache abgehalten 
werden ſoll. 


növern. 


Rußland. 
Aus Warſchau, 24. Oktober, wird mit- 
Der Kultusminiſter hat entſchieden, 


Der Gouverneur von Warſchau, Martynow, 


welcher während des Zarenbeſuches den Depu⸗ 
tationen der Landbevölkerung nicht erlaubte, 
den Herrſcher mit einer Anſprache zu begrüßen, 
ſoll beſtimmt nach Moskau verſetzt werden. 


Das Konzeſſionsgeſuch zur Errichtung eines 


neuen polniſchen Theaters in War⸗ 
ſchau wurde vom Miniſterium abſchlägig 
beſchieden, weil der Unternehmer angeblich nicht 
leiſtungsfähig iſt. 


Belgien. 


Aus Brüſſel, 23. Oktober, wird mit- 


getheilt: Heute Vormittag wurden die deut⸗ 
ſchen Vertreter von Städten und von Induſterie 
und Handel vom König empfangen. 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Beſuch 
der Herren dazu beitragen möge, 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien 
noch feſter zu knüpfen. 
Herren vom Bürgermeiſter und vom Schöffen⸗ 
kollegium Ke 


Derſelbe 
die Be⸗ 
Mittags wurden die 


ürkei. 
Die kretenſiſche Nationalver⸗ 


ſammlung wird in den nächſten Tagen zu⸗ 
ſammentreten, um die Mittheilung der Admirale 
entgegenzunehmen, daß der luxemburgiſche Oberſt 
Schaeffer, der mit der armeniſchen Prinzeſſin 


Dadian verheirathet ift, zum Generalgouverneur 
von Kreta ernannt wird und die Inſel voll⸗ 


ſtändige Autonomie unter der Oberhoheit des 


Sultans erhält. 

Die griechiſchen Delegirten der Friedens 
konferenz finden diet ürkiſche Forderung 
von 10 Millionen Frks. für den von der grie- 
chiſchen Flotte angerichteten Schaden übertrieben. 

Das offiziöfe Blatt „Sava“ erklärt tate- 
goriſch, falls die jüngſte Zirkularnote der Pforte 
an die Mächte wiederum keinen Erfolg haben 


ſollte, ſo werde die Türkei die Löſung der 
Kretafrage ſelbſt energiſch in die Hand nehmen. 


Griechenland. 


General Smolinski ſtellte den voll- 


ſtändigen Heeresorganiſationsplan fertig, welcher 


das Heeresbudget nur unbedeutend erhöht. Vor 


Allem handelt es ſich um die Errichtung ſtehender 


Feldlager und von Schießſchulen, Neubewaffnung 
der Armee und Abhaltung von jährlichen Ma⸗ 
Auch iſt eine Verſchmelzung der 
Unteroffizier⸗ mit der Kadettenſchule geplant. 
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Provinzielles. 

w. Culmſee, 24. Oktober. Bei der heute nach 
dem Gottesdienſt ſtattgehabten Wahl der vereinigten 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften wurden in den 
Kirchenrath auf 6 Jahre gewählt: Böttchermeiſter 
Zeep, Brauereibeſitzer Wolff, Schornſteinfegermeiſter 
Bertram, ſämmtlich in Culmſee, wieder, Ritterguts⸗ 
beſitzer Brenner in Zegartowitz neu. In die Gemeinde⸗ 
vertretung: Schneidermeiſter Knodel, Hausbeſitzer 
Girand, Mühlenbeſitzer Hubert, Fleiſchermeiſter Linde- 
mann, ſämmtlich in Culmſee, die Beſitzer Fuchs, Epdingl, 
Deuble und Strobel in Bildſchön wieder und Rentier 
Franz, Kaufmann Haberer in Culmſee und Gutsbe⸗ 
ſitzer Pohlmann in Seehof neu. — Die hieſigen 
KEE / ENEE 


Erſt am Saume des die Ruine Kleinſtetten 
umgebenden Waldes nöthigte phyſiſche Er⸗ 
ſchöpfung den Flüchtigen zu kurzer Raſt, während 
welcher er ſich gleich dem müde gehetzten Wilde 
gegen die wie Fanghunde an ihm zerrenden 
Gedanken zur Wehr ſetzte. Mochte man 
ihn immerhin Betrüger, Dieb und Räuber 
ſchelten, diejenigen, welche es thaten, waren 
wahrhaftig nicht beſſer als er. Nein, dieſer 
alte Spitzbube, welcher ſich im Handel 


mit Menſchenfleiſch bereichert, der abgewirth⸗ 


ſchaftete, um die Gunſt einer verwelkten 
reichen Frau bettelnde Freiherr, der tolle Maler 
und ſein Genoſſe endlich, die, am Hungertuche 
nagend, nach einer fetten Mitgift ſchnappten, 
fieghatten fo wenig ein Recht, ihn zu verachten, 
wie all die feigen Kreaturen, welche ihr Thun 
mit fadenſcheinigen Tugendmäntelchen bedecken. 
Vorwärts denn! Das Schwerſte war geſchehen, 
Rufo mußte längſt daheim ſein, ſeiner mit der 
Beute harrend; nun galt es deren Sicherung, 
um die eingeheimſte Frucht in Ruhe genießen 
zu können. 

Neu belebt erhob er ſich, eilte elaſtiſchen 
Schrittes die Höhe hinan und trat nach wenigen 
Minuten in das Rundgemach, deſſen tiefes 
Dunkel durch ein im Kamin flackerndes Feuer 
nur auf wenige Schritte im Umkreiſe erhellt 
war. 

Der immer dienſtbereite Akrobat zeigte ſich 
jedoch nicht, dagegen entdeckte der forſchende 
Blick des Marcheſe auf der Platte des Nequi- 
ſitentiſches eine in der Finſterniß matt leuchtende 
Hieroglyphe, welche auf ihn die Wirkung eines 
flammenden Mene⸗Tekel übte. Von furchtbarer 
Ahnung erfaßt, näherte er ſich dem Tiſche und 
entzifferte aus den ungeſchlachten Schriftzügen, 
welche er ſelbſt mit vieler Mühe dem un⸗ 
wiſſenden Luftſpringer gelehrt, das Wort 
„Addia!“ 

So furchtbar war die Wirkung des einen 
kurzen Wortes, daß der Leſende wie ein 
Trunkener wankte, bis ein anderer Gedanke, 
der Kenntniß von der Eigenart des einſtigen 


zu Kölln ein Ball ſtatt. 
einem Zimmer ein Stubenbrand, der raſch um 
ſich griff, ſodaß bereits ein beträchtlicher Schaden ent⸗ 
ſtand. Dem raſchen Eingreifen beherzter Gäſte iſt es 
zu danken, daß das Feuer bald gelöſcht wurde. Da⸗ 
durch, daß eine Lampe zu hoch hing, iſt das Feuer 
entſtanden. 


Stadtſchullehrer erhielten heute von der 
öniglichen Regierung zu Marienwerder die erfreuliche 
Nachricht, daß ihnen die nach der neuen Beſoldungs⸗ 
ordnung zuſtehende Dienſtalterszulage für die Ver⸗ 
gangenheit ſogleich ausgezahlt werden ſoll. — Geſtern 


fand die Abnahme der in dieſem Jahre gebauten 


Chauſſee⸗Strecke Culmſee⸗Skompe ſtatt. 


Zugegen waren der Thorner Landrath und Kreisbau⸗ 
meiſter. 


d Culm, 24. Oktober. Geſtern fand im Gaſthauſe 
Des Nachts entſtand hier in 


Graudenz, 23. Oktober. Der Kaufmann Fried⸗ 


rich Deburski aus Graudenz, der Vertreter der 
Höcherlbrauerei in Culm, des „Löwenbräu“ in München ze. 


war, vor einigen Jahren das „Wiener Cafe“ in der 


Herrenſtraße errichtete und zuletzt das neue Hotel 


„Königlicher Hof“ erbaute, iſt ſeit dem vorigen Sonn⸗ 
tag mit Hinter laſſung ganz bedeutender Schulden ber: 
ſchwunden, und zwar iſt er mit einem Paß nach Ruß⸗ 
land gegangen, wohin er ſeine Familie ſchon voraus⸗ 
geſchickt hatte. Eine Anzahl Bauhandwerker, die am 
„Königlichen Hof“, der inzwiſchen in andern Beſitz 
übergegangen iſt, gearbeitet haben, verlieren bedeutende 
Summen, die fie noch zu fordern hatten. Außerdem 
laufen bedeutende Wechſel auf D.; insgeſammt ſchätzt 
man die Schulden auf 80 bis 100 000 Mk. D. hatte 
vor ſeinem Verſchwinden hier und in anderen Städten 
der Provinz eine Anzahl ausſtehender Forderungen 
eingezogen und von dem neuen Pächter des „Wiener 
Café“ ſich die Kaution im Betrage von 1000 Mk. und 
eine Hälfte der Jahres pacht gleichfalls im Betrage von 
1000 Mk. zahlen laſſen, eine ſeiner Frau gehörige 
Hypothek in Höhe von 20 000 Mk. verfilbert uſw, 
ſodaß man annimmt, er habe mehr als 40 000 Mk. 
baares Geld mitgenommen. — Von Warſchau aus hat 
D. an einen hieſigen Bekannten einen Brief gerichtet, 
in dem er ſagt, er habe nur das ſeiner Frau gehörige 
Geld mitgenommen. Man möge ihn nicht zu hart 
verurtheilen; er habe ſich bei dem „Wiener Cafs“ und 
bei dem Hotelbau verſpekulirt und keinen Ausweg ge: 
ſehen, ſeinen Gläubigern gerecht zu werden; er wolle 
bon Rußland aus verſuchen, Alle zu befriedigen. — 
Ueber die Hinterlaſſenſchaft des D. iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

Gumbinnen, 22. Oktober. Am 20. fand man 
auf der Bahnſtrecke von hier nach Trakehnen, wie 
kurz gemeldet, der Leichnam eines jungen Menſchen. 
Demſelben fehlte der Kopf, welcher durch die 
Lokomotive vom Rumpfe abgetrennt 
worden war. Derſelbe wurde auf Bahnhof Wirballen 
gefunden. Der Kopf iſt bei dem Unglücksfall in den 
Kaſten der Lokomotive gerathen und wurde dann von 
dieſer über die ruſſiſche Grenze entführt, wo er, als 
die Lokomotive rückwärts fuhr, herausfiel. Der Ueber⸗ 
fahrene iſt der Knecht Pilzer aus Gr. Baitſchen. Er 
hatte den Jahrmarkt in Gumbinnen beſucht und war 
auf dem Nachhauſewege auf die Bahnſtrecke gerathen. 
— . — 


Lokales. 
Thorn, 25. Oktober. 
— [Bei der heutigen Reprä⸗ 
ſentantenwahl!] für die hieſige Synas 
gogen⸗Gemeinde wurden als Repräſentanten die 
Herren Profeſſor Dr. Horowitz, Rechte⸗ 
anwalt Radt, C. Danziger, Louis 


Kaliſcher, Dr. Wolpe, Heim an 
Jacobſohn, als Stellvertreter: S. Simon, 
H. Dekuczynski, Salo Lewin und 


D. Sternberg gewählt. ; 
[Stratofh-Abenb.] 
zitationsabend des „Kaufmänniſchen Vereins“, 
der wegen einer plötzlichen Erkrankung des 
Herrn Prof. Strakoſch vom Donnerſtag auf 


3 ——— Ant 
Luſtigmachers entſpringend, ihm die monentane 
Schwäche überwinden half. 

„Rufo, alter Schelm, laſſe die ſchlechten 
Späße, wir haben heute keine Zeit dazu, hörſt 
Du?“ ſagte er mit lauter, für den fernſten 
Winkel vernehmbarer Stimme. 

Doch ſo ſcharf er auf jede Regung horch te, 
Todtenſtille herrſchte nach wie vor, nur von 
dem kläglichen Geſchrei des Käuzchens unter⸗ 
brochen, das Rufo für ſo unheilvoll erklärt. 


Dir kein Leid geſchehen,“ nahm er mit vor 
Aufregung zitternder Stimme wieder das Wort. 

„Es iſt ja wahr, Du dienteſt mir treu, 
während ich Dich bisweilen rauh behandelte, 
aber das ſoll jetzt — in die Rechnung kommen 
und alles Andere vergeſſen fein. Sieh, ich 
will Dir ein Viertel, nein, ein Drittel des 
en aus der Schatulle geben — hörſt 

u “u 

Wieder horchte er, und wieder antwortete 
nur der Unglücksvogel vom Thurm mit ſeinem 
widrigen Gekrächze. 

„Umſonſt!“ ſtöhnte er, „der Schurke iſt 
fort. — Der Sklave hat Dë an feinem Herrn 
bitter gerächt!“ 

Müde ſchleppte ſich der rieſenhafte Mann 
bis zur Wand, um dort mittels Federdruckes 
ein in die Mauer eingelaſſenes Fach zu öffnen. 
Mit bebender Hand nahm er ein Goldröllchen 
daraus und zählte die Stücke. „Dreißig!“ 
murmelte er „Kaum genug, um eine Nacht 
des Vollgenuſſes zu erkaufen. Es iſt Zeit, ein 
Ende zu machen.“ 

Raſch griff er nach einem Fläſchchen, das 
er bei ſich getragen, führte es entkorkt an den 
Mund, um es jedoch plötzlich wie vom Froſt 
geſchüttelt wieder abzuſetzen. 

„Wozu ſo raſch? Es eilt ja nicht,“ ſagte 
er zu ſich; dann ſchritt er wie vor wenigen 
Tagen auf den Erker hinaus, warf ſich auf 
den nackten Stein und preßte die heiße Stirn 
an die thaufeuchte Mauer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Re⸗ 


geſtern verlegt werden mußte, hatte durch die 


„Thorheit, Rufo, fürchte Dich nicht, es ſoll 
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Aufſchiebung nicht an Zugkraft eingebüßt. Die 
Aula der Knabenmittelſchule, in der die Beran: 
ſtaltung ſtattfand, war bis auf die letzten Bänke 
dicht beſetzt. Herr Strakoſch genießt ſchon ſeit 
Jahren den Ruhm, als der bedeutendſte 
Rezitator in deutſchen Landen angeſehen zu 
werden. Thorn hat ja ſchon öfter das Ver⸗ 
gnügen gehabt, den Künſtler hier zu hören, 
und der Vorſtand des hieſigen „Kaufmänniſchen 
Vereins“ hat das hohe Verdienſt, uns dieſen 
Genuß jedesmal vermittelt zu haben, wofür ihm 
jeder Kunſtfreund aufrichtig Dank wiſſen wird. 
Für den geſtrigen Abend hatte Herr Prof. 
Strakoſch ein umfangreiches und viele Schönheiten 
bietendes Programm aufgeſtellt, bei deffen Auz- 
führung der Künſtler vollauf Gelegenheit hatte, 
den Reichthum der ihm für die Ausübung ſeiner 
ebenſo ſchweren als edlen Kunſt zu Gebote 
ſtehenden Mittel zu erweiſen. Im Vortrage 
der wildbewegten Szene von dem Reichstage 
der Polen aus „Demetrius“ kam die wunder⸗ 
bare Technik, mit der Herr Strakoſch arbeitet, 
die erſtaunliche Modulationsfähigkeit ſeines 
Organs zu lebhaftem Ausdruck. Indem man 
dem Vortrage lauſchte, ſah man die handelnden 
Perſonen, deren jede der Künſtler durch Ton⸗ 
färbung und Sprechweiſe mit erſtaunlicher 


Meiſterſchaft treffend harakterifirte, im Geiſte vor 
ſich; man fühlte ſich mitten in die ſtürmiſch 
bewegte Verſammlung hinein verſetzt und ſtand 
unter der unmittelbaren Wirkung der durch den 
meiſterhaften Vortrag plaſtiſch ſich dem geiſtigen 


Auge darbietenden Szenen. In der großen 
Szene aus „Uriel Acoſta“ und der Ballade 
„Judith“ riß der Rezitator das athemlos 
lauſchende Publikum durch die packende Wieder⸗ 
gabe tieffter Gemüthsbewegungen mit fiğ fort. 
Zum Schluß gab Herr Strakoſch noch die 
Ballade „Der reiche Marx von Köln“ zum 
Beſten, in welcher wiederum die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehende erſtaunliche Technik zur Geltung 
kam. Stürmiſcher Beifall folgte jeder Nummer 
des Programms und wollte am Schluß der 
Vorträge ſcheinbar kein Ende nehmen. — Hoffent⸗ 
lich haben wir recht bald wieder die Freude 
Herrn Strakoſch bei uns zu hören. $ 
— [Der Ruderverein] hielt om Sonn- 
abend Abend im Artushof fein erſtes Winter- 
vergnügen ab. 
Der Turnverein] unternahm 
geſtern wieder eine Turnfahrt. Zum Abmarſch 
fanden ſich am Kriegerdenkmal Nachmittags 
2 Uhr 20 Min. 24 Mitglieder der Zözlings⸗ 
und 10 Mitglieder der Hauptabtheilung ein. 
Der Weg führte über Schönwalde durch den 
Sängerauer Wald nach Lulkau. Die Zöglings⸗ 
abtheilung führte ihr Tambourkorps mit. In 
Lulkau wurden Freiübungen und turneriſche 
diele vorgenommen und nach etwa anderthalb⸗ 


ſtündigem Aufenthalt der Rückweg angetreten. 
Gegen 8 Uhr Abends langte man in Thorn 


wieder an. 
E [Chauſſee⸗Rad⸗Wettfahren.] 


Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ veranſtaltete 


geſtern Nachmittag auf der Chauſſee nach 
Bromberg ein Radwettfahren, zu welchem ſich 
recht viele Zuſchauer eingefunden hatten, obwohl 
die Entfernung recht erheblich war. Es fanden 
programmmäßig drei Rennen ſtatt, zuerſt ein 
Wettfahren um einen Wanderpreis, 
der in einem prächtigen Ehrenzeichen beſteht. 
Die Diſtanz betrug 4000 Meter. Es ſtarteten 
6 Fahrer, nämlich die Herren Loerke, 
Wöſche, Wodkowskl, Stoeckmann, 
Grube und Reis. Als Sieger ging Herr 
Grube mit 8 Min. 50 Sek. durch's Ziel; 
Zweiter wurde Herr Reis mit 9 Min., Dritter 
Herr Loerke mit 9 Min. 30 Sek. — Die 
zweite Nummer des Programms war ein Vor⸗ 
gabefahren über 2000 Meter, für welches 
drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt waren. Am Start 
9 Fahrer, die Herren Richter (250 Meter 
Vorgabe), Heidenreich (150 Meter), 
Marx (80 Meter), Roſenow (180 Mtr.), 
Paczkowski (100 Meter), Tarrey 
(150 Meter), Thomas (100 Meter), Reis 
(30 Meter) und Grube (teine Vorgabe). 
Erſter wurde Herr Grube, Zweiter Herr 
Reis und Dritter Herr Heidenreich. — 
Drittens fand ein Troſtfahren über 2000 
Meter ſtatt. Um die drei Ehrenpreiſe bewarben 
fh 5 Fahrer, die Herren Wodkows ki. 
Marx, Thomas, Tornow und Stoeck⸗ 
mann. Als Sieger gingen durch's Ziel: 
1. Herr Stoeckmann nach 4 Min. 15 Sek., 
2. Herr Tornow nach 4 Min. 16 Sek. und 
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3. Herr Marx nach 4 Min. 17 Sd. 
Nach Schluß des Wetifahrens begaben ſich die 


Sportsgenoſſen zum Schützenhauſe, wo der 
ge in fröhlicher Kneiprunde verbracht 
wurde. 


— [Intereſſante Sports⸗Wett⸗ 
kämpfe] wurden auch geſtern Nachmittag 
auf der Rennbahn zu Culmer Vorſtadt ge⸗ 
boten. Zuerſt kam der Entſcheidungslauf für 
den Wanderpreis des Radfahrer - Vereins 
„Pfeil“ zum Austrage, der in einem 25 Kilo⸗ 
meterfahren (62 Runden) mit Vorgabe für 
weniger geübte Fahrer beſtand. Es belheiligten 
ſich 5 Fahrer, die Herren Wohlfeil, 
Brandt und Mertz ohne Vorgabe, 
Tapper und Schmeichler mit Bor- 
gabe von 12 bezw. 6 Runden (4,8 bezw. 2,4 
Kilometer). Die Herren Brandt und 
Tapper gaben das Rennen vorzeitig auf 
nach 20 bezw. 43 Runden. Die Herren 
Wohlfeil und Mertz hielten ſich während 
des ganzen Rennens ſcharf beieinander, in der 
letzten Runde jedoch erlangte Herr Wohlfeil 
einen ziemlichen Vorſprung und wurde Sieger 
in 50 Min. 202/, Sek. Herr Mertz brauchte 
bis zum Ziel 50 Min. 23 Sek. Herr 
Schmeichler hatte in dieſer Zeit 55 
Runden gemacht. — Nach einer Pauſe, in 
der ſich Herr Neukirch als Kunſtfahrer 
produzirte, fand noch ein Vorgabe⸗Wett⸗ 
fahren ſtatt, für welches zwei Vereins- 
medaillen ausgeſetzt waren. Am Start erſchienen 
die Herrn Wohlfeil, Brandt, Mertz, 
Hoppmann und Schmeichler. Die 
letzten beiden hatten je 200 Meter Vorgabe bei 
einer Strecke von 2800 Meter (7 Runden). 
Nach ſehr ſcharfem Endſpurt ſiegte Herr 
Brandt in 5 Min. 17¼ Sek. mit ganz 
kurzem Vorſprung über Herrn Wohlfeil, 
der nach 5 Min. 173¾ Sek. durch's Ziel ging. 
Dritter wurde Herr Mertz mit 5 Min. 18 ¼ 
Sekunden. Dieſen Wettfahrten wohnten 
eine Menge Zuſchauer bei. 

— [Das Spezialitäten⸗Enſemble 

im Schützenhauſe] wird, wie uns mit: 
getheilt wird, wegen der bedeutenden Erfolge 
die es bisher beim hieſigen Publikum gehabt 
hat, noch vom Mittwoch bis Ende der Woche 
hier Vorſtellungen geben. 
Das Merelli⸗ Theater] gab 
geſtern im „Viktoriaſaal“ eine Vorſtellung, zu 
der das Haus nahezu ausverkauft war. Heute 
Abend findet die letzte Vorſtellung ſtatt. 

— [Berichtigung] Dieſer Tage durch⸗ 
lief die Tagespreſſe eine Notiz, wonach Fürſt 
Bismarck die Wahl zum Ehrenmitzliede des 
Militärinvallden⸗, Veteranen⸗ und Militär⸗ 
anwärtervereins von Berlin und Umgegend 
zurückgewieſen hat, weil ihm mitgetheilt ſei, daß 
die von dem Vorſitzenden des Vereins Bredow 
geleitete Zeitſchriſt „Reveille“ unter ihrem unver⸗ 
fänglichen Titel ſozialiſtiſche Tendenzen ver⸗ 
folge und deshalb in der ganzen Armee ver⸗ 
boten fei. Das dem Fürſten Bismarck ange- 
botene Ehrenpräſidium hätte der Fürſt gleich 
abgelehnt. — Hierzu hat uns der Vorſtand des 
Zweigvereins Thorn des Verbandes Deutſcher 
Militäranwärter und Invaliden (Sitz Berlin) 
gebeten, eine Erklärung aufzunehmen, wonach 
dieſer Verein bezw. Verband in keinerlei 
Verbindung mit dem oben bezeichneten 
Bredow'ſchen Verein oder deſſen Zeitung „Re⸗ 
veille“ ſteht. 

— [Die Weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammer] hielt Sonnabend Vormittag unter 
dem Vorſitz Herrn Sanitätsraths Dr. Wodtke 
eine Vorſtandsſitzung ab, die von zwölf Theil: 
nehmern beſucht war. Es wurde über den 
miniſteriellen Entwurf eines Geſetzes über die 
ärztlichen Ehrengerichte verhandelt. In die 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen wurde Herr Dr. Wodtke⸗Thorn und als 
Stellvertreter Herr Dr. Arbeit⸗Marienburg ge⸗ 
mibtt, ferne“ als Vertreter in das Provinzial- 
Medizinal⸗ Kollegium die Herren Dr. Götz ur d 
Dr. Levin⸗Danzig und als deren Stellvertreter 
die herrn Dr. Wentſcher⸗Thorn und Dr. Arbeit 
Marienburg. 

— [Vor dem Arbeiter] Stanislaus 
Wirkus, dem Schreidergejellen Wilhelm Grun⸗ 
wald und der unverehelichten Arbeiterin Anna 
Pladwig wird gewarnt. Dieſelben beläſtigen 
das Publikum mit Brandbriefen. Von den Be⸗ 
hörden wird auf dieſelben gefahndet. 

— [Gefunden:] eine Stulpe mit einem 
Knopf: ein Paar Glacehandſchuhe bei Peting, 


H 


zu vermiethen 


Eine kleine Wohnung 
von ſogleich zu vermiethen Mauerſtaße 6. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
Coppernicusſtr. 12, I. 
Zwei gut möbl, Zimmer und Kao ., 


Gerechteſtraße 6, zurückgelaſſen; zugelaufen ein 
junger brauner Huͤhnerhund bei Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtent Schellemeit, Hofſtraße 9. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad C, Nachmittags 2 Uhr 11 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
2 [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,80 Meter. 

w Leibitſch, 23. Oktober. Die Brände 
mehren ſich bei uns in erſchreckender Weiſe. Geſtern 
Abend brannte die Scheune und Wagenremiſe des Be⸗ 
ſitzers Deuter von hier total mit Einſchnitt und 
Inhalt ab. Die übrigen Gebäude wurden gerettet. 
Die Entſtehung des Brandes iſt nicht zu ermitteln. 
D. iſt vor kurzer Zeit in die Schwedter Verſicherung 
ru worden, trotzdem hat er einen erheblichen 

aden. 


Kleine Chronik. 

»In Lübecktritt die Augengranuloſe 
auf; ſie ſcheint von Kanalarbeitern eingeſchleppt 
worden zu ſein. Die Schulbehörden treffen 
umfaſſende Maßregeln. 

»Die Kataſtrophe auf dem Chodinka⸗ 


feld bei den Moskauer Krönungsfeſtlichkeiten hat, 


wie deutſche Mitglieder des Moskauer Aerztekongreſſes 
im Auguſt von ruſſiſchen Kollegen erfuhren, mehr als 
4000 Opfer gefordert, was mit allen Mitteln zu ver⸗ 
heimlichen verſucht werde. Jetzt veröffentlicht der amt⸗ 
liche „Regierungsbote“ den Bericht der Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten der auf dem 
Chodinkafelde im Mai 1896 Verunglückten. Die Ge- 
ſammtzahl derſelben wird auf 1429 angegeben. An 
die Angehörigen der Verunglückten wurde eine Unter ⸗ 


ſtützung im Betrage von 390 000 Rubel vertheilt. — 


Das iſt ein unglaublich geringer Betrag, ſelbſt wenn 
die Zahl der Verunglückten nicht größer war als der 
amtliche Bericht angiebt. 

» Wegen Gattenmordes ſtand am Donners⸗ 
tag in Chicago der Wurſtfabrikant Adolf Lütgert, 
aus Gütersloh in Weſtfalen ſtammend, vor dem 
Schwurgericht. Die Anklagebehörde behauptet, daß 
Lütgert ſeine Frau ermordet und den Leichnam in 
den früher zur Wurſtfabrikation benutzten Keſſel ſeiner 
Fabrik gethan und durch ätzende Flüſſigkeiten zerſtört 
habe. „Die Jury mußte“ ſo wird der „Allg. 
Fleiſcher⸗Zig.“ aus Chicago telegraphiſch gemeldet — 
„wegen Uneinigkeit entlaſſen werden. Ob ein neues 
Verfahren eingeleitet wird, iſt fraglich“. Die Ver⸗ 


urtheilung erfolgt dort nur bei Einſtimmigkeit der 


Jury. — Wochenlang hatten ſich in dieſem Monſtre⸗ 
prozeß, der der Stadt Chicago 150 000 Mk. Koſten 
verurſacht, die Sachverſtändigen darüber geſtritten, ob 
die dem Gericht vorliegenden vermeintlichen Gebeine 
der angeblich Ermordeten menſchliche oder thieriſche 
Knochen ſeien. Die Berathung der Jury dauerte 
70 Stunden. 3 

»Ein Mannweib. Am vorigen Montag ftellte 
der Profeſſer der gerichtlichen Medizin Dr. Haberda 
in Wien feinen Hörern eine merkwürdige Perſönlich⸗ 
keit vor, einen brünetten, unterſetzten Mann mit 
ſtarkem ſchwarzen Schnurr⸗ und Knebelbart und mit 
dunklen glänzenden Augen unter den buſchigen Augen⸗ 
braunen Profeſſor Haberda gab zunächſt bekannt, daß 
dieſer Mann eine dreiunddreißigjährige Frau ſei. 
Dieſe Mittheilung rief unter den Studenten allgemeine 
Bewegung hervor, der dann lautloſe Stille folgte. 
Die Frau löfle inzwiſchen in etwas theatraliſcher Poſe 
ihr reiches ſchwarzes Haar. Sie iſt, wie Profeſſor 
Haberda bemerkte, das ſechſte von den fünfzehn zum 
Theil noch lebenden Kindern ihrer Eltern, die zunächſt 
in Tunis gelebt und dann in Italien ihren bleibenden 
Wohnſitz genommen haben. Zehn Jahre alt, wurde 
ſie in eine Kloſterſchule geſchickt, wo ſie zur Jungfrau 
heranreifte; bald darauf mußte fie aber diefe Schule 
wegen Ausſchreitungen verlaſſen, und es verbreitete 
ſich das Gerücht, daß dieſes Mädchen ein Knabe ſei. 
Die Frau giebt weiter an, daß ſie vor zehn Jahren 
geheirathet, ſich aber wieder von ihrem Manne 
getrennt habe; hierauf habe ſie ihren Bart nicht mehr 
wie früher raſiert, ſo daß er zu ſeiner gegenwärtigen 
Stattlichkeit heranwuchs. Es ſtellte ſich heraus, daß 
es ſich um eine Zwitterbildung handle, deren Vor⸗ 
kommen nur durch einige wenige Fälle in der me 
diziniſchen Litteratur konſtatirt iſt. Beſagte Frau be⸗ 
findet ſich gegenwärtig auf einer Rundreiſe, um ſich 
den mediziniſchen Lehranſtalten erwerbshalber vor⸗ 
zuſtellen. 

»Einen eigenartigen Selbſtmord 
beging in Paris der ehemalige Buchhalter 
A. Maclen. Er zündete in ſeinem Zimmer 
auf einem Kaminroſt einige Holzſcheite und 
Kohlen an und ſtreckte ſich neben der praſſelnden 
Glut auf dem Boden aus. Macien hat die 
Eindrücke ſeiner letzten Stunden zu Papier ge⸗ 
bracht. Der Schlußſatz des Schriftſtückes, daß 
neben dem iheilweiſe verkohlten Leichnam ge: 
funden wurde, lautet: „Meine Schläfen 
klopfen immer ſchneller, ich fürchte aber gleich⸗ 
wohl, daß man mir Hilfe bringt, bevor ich 
noch erſtickt bin. Doch nein, ich werde früher 
ſter ben, denn, wenn ich nicht erflide, fo ver 
brenne ich. Ich fühle, wie man linker Fuß 
und mein linker Arm ſchon vom Feuer berührt 
werden. Meine Pulſe ſchlagen immer ſchneller, 
ich ſehe nicht mehr, ich.. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Einen Leprafall ſtellte am Mittwoch 
in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft der 
bekannte Lepraforſcher Dr. Blaſchko vor, der 


Zubehör zu vermiethen. 
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Kulmerſtraße 15, I. 


Nachnahme. 


ertheilt 
W. Sultan. 


Die Balkonwohnung in meinem Hauſe 
laſſe ich theilen und find deshalb zwei 
Wohnungen zu je 3 Zimmern, nebſt reichl. 
Sämmtlihe Räume 
rerodirt. Zu erfragen in der Raths- 
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Stieglitze ff. Sänger St. 2 Mk. 
Alpen- Jeiſige ff. Sänger St. 1,50 Mk. 
Edelfinken ff. Sänger St. 1,50 Mk. 
Weinbergs⸗Hänflingeff. Sänger St 2 Mk. 
Leb. Ank. garantirt. 
Schlegels Thierpark, Hamburg. 


Gründl. Klavierunterrich 


Paula Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


den Kreis Memel behufs Studiums des Nus: 
ſatzes bereiſt hat. Dort entdeckte er die jetzt 
36jährige Patientin, die an der fleckiganäſtheliſchen 
Form der Krankheit leidet. Der Fall iſt darum 
von beſonderem Intereſſe, weil er zeigt, wie 
lange die Lepra nach erfolgter Anſteckung im 
Körper verbleiben kann, ehe ſie äußerlich wahr⸗ 
nehmbar wird. Die Patientin diente 1884 in 
eirem Dorfe dicht an der ruſſiſchen Grenze und 
verkehrte zeitweiſe im Hauſe eines Wirthes, der 
faſt mit ſeiner ganzen Familie an Lepra erkrankt 
war. Die Schweſter und der Schwager der 
Patientin dienten bei dem Wirth als ſogenannte 
„Losleute“, ſie ſchliefen auch nach Landes⸗ 
ſitte mit der Familie des Wirths in einer 
Stube. Schweſter und Schwager blieben 
trotzdem von der Seuche verſchont, während 
die Patientin, obwohl ſie nur gelegentlich zu 
Beſuch kam und nur ein einziges Mal längere 
Zeit in der Wohnung des Wirthes zubrachte, an⸗ 
geſteckt wurde. Erſt nach acht Jahren zeigten 
ſich die erſten Symptome der Lepra bei ihr, 
ſie diente damals gerade als Kindermädchen bei 
einem Paſtor. Die Kranke iſt an den von der 
Lepra ergriffenen Stellen, die ſich als rothe 
Flecke im Geſicht und an den Extremitäten 
zeigen, vollkommen unempfindlich gegen Schmerz 
und Wärme, während die Berührungsempfind⸗ 
lichkeit nicht gelitten hat. Die anäſthetiſchen 
Störungen halten ſich genau an die Grenze der 
Flecken, die größeren Nervenſtränge und ſelbſt 
die kleinſten Nervenäſtchen der Nachbarſchaft 
find ganz normal. 


—— — D— —ä——⸗ʒñ ͤ—v—ͤ— EAE, 
Telegraphiſche Börjen » Depeſche 
Berlin, 25. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 1.23. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,05|* 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,60 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 102,80 102,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,75 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 91,90 91,60 

do. „ 3½ pCt. do. 100,00 99,90 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,75 99,60 
Bolt. Bfonbbfiefe 4%, bei El Tee 

oln. Pfan e pCt. 67,50 ehlt 
Türk. Anl, O. , 240% 80 
Italien. Rente 4 pt. 92,30 92,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,25 92,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,60 197,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,30 184,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt.] 102% 1013/3 

London Dezember 7 sh 75% © 

= März 7sh 78/8 0 

> Juni 7 sh 5 O 

Spiritus: Loko m. 70 M. St. 40.30 40,59 


Wechſel⸗Diskont 5 0%, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 25. Oktober. 
Loco cont. 70er ei Bf., —,.— Gd. —— bez. 


Oktbr. 42.20, RE 
Novbr. 40,0 „ —— —— 
Frühjahr 39,00 * > | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 25. Oktober. Qant 
Hofbericht erhielt das großherzogliche 
Paar von Baden auf eine Anfrage, 
ob das Zarenpaar das großherzogliche 
Paar empfangen wolle, die Antwort, 
der Zar habe ſchon über die Tage bis 
zur Abreiſe von Darmſtadt verfügt, 
er könne daher die groß herzoglichen 
Herrſchaften nicht mehr empfangen, 
Dieſe ſchroffe Form ſoll die Karls⸗ 
ruher Kreiſe ſtark verſtimmt haben. 
Der großherzogliche Hof hat fiğ 
geſtern Abend nach Baden⸗Baden be⸗ 
geben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schreeter in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 5e. Mk. 5.85 


per Meter — 
japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg Seide von 75 Pig. bis Mk. 18.65 per 
Meter — in den modernſten Geweben, Farben und 
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus, 
Mufter umgehend, - 5 

G.HennebergsSeiden-Fabrikenik.u.k.Hot.)Zürich. 
geg 
Cé 5 


befördert die Heilung aufgeriſſener Haut an den 
Händen auf das Beſte“, ift ein ärztlicher Ausſprach⸗ 
Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. 


Zur Anfertigung von 


Rechnungsformularen, 
Geſchäfts karten 


mit und ohne Nota, 


Mahnbriefen, 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 34. 


eubens 
Aachener 


EELER EE EE E 
Polizeiliche Bekanntmachung. ³b . 


Gemäß § 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 


13. - 
14. Januar 1892 wird hierdurch zur allge⸗ 


meinen Kenntniß gebracht, daß die Anfangs 
Oktober d. Js. aufgeſtellte Nachweiſung der 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 26. Oktober bis 5. Novemker 
zur Einſicht der Betheiligten in dem Polizei» 
Sekretariat ausgelegt ſein wird. 

Thorn, den 25. Oktober 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche Versteigerung, 
Dienftag, den 26. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
ein Billard 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Hehse, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Zur Erledigung dringender 
Geſchäfte von 2—3 Uhr zu 
ſprechen. E. Kuntze. 


Dienſtag und Mittwoch 
verreiſt 
Zahnarzt v. Janowski, 


ie Uaterzethneten beabſichtigen, vom 

1. November ab einen englifhen und 

einen franzöſiſchen Cirkel für Damen 
zu eröffnen. 

Anmeldungen werden für den engliſchen 

Cirkel Seglerſt r. 13 I, für den fran- 

zöſiſchen Culmerſtr. 28 II entgegen⸗ 


genommen. 
M. Küntzel, M. Schultz, 
Schulvorſteherin. Lehrerin. 


Fröbel'ſcher Kindergarten 
und Bildungs auſtalt für Kinder ; 
gärtnerinnen 
Schuhmacherſtraße 1, part. links, 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


TTT 
Pelze werden eingefüttert ſowie Yre- 
paraturen ſauber und billigſt ausgeführt 
bei London, Seglerſtraße 29. 


D de t e cin Ec n did 
M. Palm’s Reitinstitut 

= P nimmt jeb. Zeit 

h Anmeldungen 


entgegen zu ben 
beginnenden 


s * 
Reitkursen 
für Herren u. Damen. 


Gut gerittene Pierde stehen 
zur Verfügung. 


e Sichere Brotitelle. 


Wegen Todesfall des Pächters ſoll die 


Schmiede 


der früheren 8. Krüger'ſchen Wagen⸗ 
fabrik ſofort verpachtet werden. Gleich. 
zeitig it das Schmiede⸗ Handwerkszeug 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt i. 
N. d. Erben SE 

Wwe. Emilie Block 


Heiligegeiſlſtraße 6. 


in jeder Höhe, auf ländl. Grundſt. 
a 3¼ä % zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, 
Neuſt. Markt 14, I. 


EEN 
Aufwartefrau geſucht Coppernieusſtr. 33. 


Warme Schuhe 
ilz⸗Schuhge 
aus⸗Schuhe 

Reiſe⸗Schuhe 

Gummi ⸗Schuhe 


in den denkbar beſten Qualitäten zu nor⸗ 
malem Preiſe empfiehlt 


Louis Feldmann. 


Areiteſtraße 15. 


d'H 


Prospekte gratis. — J U. Houben Sohn Carl, Aachen. 


enthaltend alle modernen Anzug-, Paletots- und Hosenstoffe, 


Billige, streng feste Preise, 


Bier⸗Verſandt⸗Ge 
TH 
offerirt nachftehendes 


Culmer Höcherlbrän: 


Münchener a la Spaten . 
Exportbier (Culmbach) 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. 
Bräuhaus, Pilſen. 


Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktlen⸗Brauerei vorm. Gebr. Reiff, 


Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmo- 
ſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 
abſolut ausſchließt. 


‘D. R.-P. mit neuem Muschelreflecter. 


Ze a S h ei 2 45 1 e m Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmeverthellung. 
Gasbadeofen D HR e 25 000 Stück in Betrieb. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Vertreter : ne Un TILK, Thorn. 


M. Joseph gen. Meyer 


Breitestrasse 30. 


Die Waarenbeſtände der Konkursmaſſe 


werden zu ſehr billigen Vreiſen ausverkauft. 


Stoffe zu Winter-Paletots, 


wie Krimmer, Eskimo und Cheviot, in bekannt guten Qualitäten 
4—5 Mark p. Meter billiger. 


Paletots nach Maass, 


garantirt gut sitzend und elegant gearbeitet, 


früher 65—70, jetzt 45—50 Mark. TS 
Fertige Herren: und Knaben⸗Garderobe 


für jeden annehmbaren Preis. 


Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 


erprobt 
als bestes 
Nährmittel 


für 


Gesunde und Kranke. 


Aerztlich empfohlen, 
pro Packet 1 Mark. 


Alter, echter Nordhänser 


Kornbranntwein, 


1 Liter incl. Flaſche a 1,10 Mk. Niederlage 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Ottensen bei 
Hamburg. 


ff. Margarine und 


Bratenschmalz 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


N.MESSMER' 


KREIEREN 
ſchäft von Ploetz & Meyer, Wo 


0 R N 7 Strobandſtraße Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
(früher Schultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), u. 8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pt. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


BEE Zlafchen-Bier: TE Sa Gänsebrüste, 
Königsberger (Schönbuſch): anne 
dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00, Braunf chweiger Mettwurſt, 

Braunſchweiger Teberwurſt, 


Die Tuchhandlung von 


CARL MALLON-Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23 
empfiehlt ihr 


Tuch- und Buxkin-Lager, 


Livree- und Wagentuche, 
Wagenrips und Wagenplüsch, Billardtuch etc. 
"Sg Musterkarten. 


dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzen bier „ „ 900 K 
EEE 36 „ „ 3,00 — Frankfurter Bratwürfiden, 
Böhmiſch . 1 Echt bayeriſche Biere: Thüringer Nothwurſt, 


3.00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
„Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
3,00 | Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Grosse Neunaugen, 
Schodrühfe 8 Mk., 
A. Kirmes. 


D 
25 „ „ 


. 25 D D empfiehlt 


Der beſte Erſatz 
für Naturbutter iſt 
Homannd Süßrahm⸗Margarine 


per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Erlangen in Bayern, . per Flaſche 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. „Triumpf“, 
wg ` be Pfund GO Pfg. 
Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. „„ 
Grätzer bier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Eiſenbahn 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten techniſchen 


Er. A. Güssow, Altſtadt. 


„Fahrplan. | 


Gültig vom 1. Oktober 1897 ab. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Dienſtag 
Herrenabend 


in Schlesinger’s Reſtauraut. 
Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schütz en brüderſchaft. 


Erſtes Wintervergnügen 


Sonnabend, den 30. Oktober er. 
Abends 8 Uhr. 


Concert 
mit nachfolgendem Tanz. 
Der Vorstand. 
AUAnſtich von í 


acht age Porter. ` 
Erſte Thorner Bierguelle. 


E Echt ruſſiſchen = 
Steppenkäse 


empfiehlt 
A. Sellner, Gerberſtraße 22. 
IW WWWRW WWW 


A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtaße 26. 
III 


gebildeter Herr, in geſetzt. Jahren, 4 
mit ſicherem Auftreten, wünſcht biäta= 


Ein 


riſche Beſchäftigung, gleichviel in welcher 


Branche, auch im ambulanten Dienſt; 
kl. Reiſen, Kontrolle von Bauarbeiten oder 
dergl. Gefl. Offerten unter A. Z. 444 
in die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Schreiber 2 


kann fofort eintreten Culmerſtr. 4, I, 


Rockſchneider, i 
tüchtige Arbeiter, finden dauernde Arbeit 
auch außer dem Hauſe. B. Deliva, 

Den geehrten Herſchaſten von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 
mich als 

Schuhmacher 
in Thorn niedergelaſſen habe. Reparaturen 
werden aufs ſchnellſte und ſauberſte 
ausgeführt. ; 
J. «runfeldt, Schuhmachermeiſter, 

Bäckerſtraße 45, Hof. d 
Ein ordentlicher ne 


Laufbursche 
kann ſich melden. Max Cohn. 


Hemdennäherin 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Verloren 


auf dem Wege Eliſabeth⸗Breiteſtr. 
eine goldene 


Remontoir⸗Damenuhr 


Nr. 153 787 mit Kette. 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 


verlangt 


Abgehende Züge. 


jj h r h \ h h H Richtung Bromberg. 
e an an an an 
dk AIIIN p L l Waalel Fa II Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. 
d ’ WE 5.208. 6.118. 11.368. 9.08. 12,31%. 
Detail-Verkauf, 7.18 B. 8.298. 5.59N. 2.15 N. — 
. e 11.518. 1. N. 7.32N. 5.200. 7.240. 
= Baderstrasse 20 wa Elisabethstrasse 15. 54%. 535%: 5378. 12.008. 2.38. 
LU a . . . ` — — — 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 11. N. 1. 5 l. 6.258. —  — 
in grosser Auswahl. dé éi eigene? 3 
Reparatur- Werkstätte. Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
e 6.398. 9558. 430N. 1.7N. 7.33N 
Ze TE BEE RESTE .. d 11.49V. 3. IN. 11.46N. 7.45N. 6.368. 
Ze 715 ët —  9.34R.(b.Guben) 
15N. 11.018. — — — 
F. F. Besag ian (8 vam 260 mem 


Richtung Juſterburg. 
an n an 


= = 
eutscher Fern-icherien z esia guss ra 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
Ab ab ab ab an 
Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
4. 5N. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178, | 
4. 5N. 7. 4N. 7.10 N. 12.148. 1.008. 
— — 10.49N. 5.268. 6.038. 
12.448. 4.45 V. 11.43N. 9.18. 10.278, 
— — —— 11.588. 1.37N. 
8.568. 11. V. a 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
Richtung Poſen. 
Ab ab ab ab an | 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.23N. 11.30 N. 11.10 N. 3.108. 5.508, 
— — — 6.40 V. 10.048, 
— 6.38 V. — 10.248, 1.44 N. 
— 11. 5B. 8.35. 3.18N. 6.45 N. 
7.40 V. 1.30 N. — Trd 10.80%, 


Richtung Inſterburg. 
ab ab ab an 


n Ab 
Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 


— mi uae d 95 1.54 N. 8.308. 1.409) —(von Aue CH 11368. 

; i bis- | 6.378. 9.198. 1.09M. 7.46M. 2.43N. 11.26. — 4178. 7. 3B. 11.368, 

ans garantirt reinen WOR e intek 8-10.45 V. 1.57N. 6.29M. 10.47N. 7.195. )] 9.328. 3.378. 10.108. 2.50 f. AA, 

Cichorien-Wurzeln beste und 1.549. 5. N. Gs 2.45N. 9.46 B. 3.29N. 7.56N. 10.24 N. 
7. 6N. 10.15 N. 


Caffé-Surrogate. (bis Allenſtein) 8.57 V.“) 


) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


f f j j. Phi Nicht 
Carl H.Klippstein & Go., Mihlhansen i. Thür. 49. mmm 55 Aide mice Merienburg. 
: a an an an n 
Weberei und Versand-Geschäft 18. Li iii Danzig az? E te e Kaz 
Woll d inwollenen ge- 6.138. 8 15V. 11.128. 12. 6N.] 1.05 B. 4. von Graudenz) 5.13 V. 8. 

a an essen: alen Abfällen x 10.33 V. 12.36N.  3.32N. 5.20 N.] 6.36 V.] 9. 8V.] 5. . 6.41. 9.30 V. 11.308, 

4 u D ; 2. 1N. 4.46N. TIR. 8.42N. 11.54 B.] 4.41N] 8 V. 9.27 V. — 3.15N. 
unverwüstliche und echifarbige amen- 5.45N. TAN, 1021R. 12.488.| 7.37R.|10. IN| 11. B. 12.50 K. 256M. 515M. 
8. 5 N. an Grandenz 10.40 N. — — 3.45N. 5.28 N. = 10.198, - 


und Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen x 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn A. Böhm, 


Brückenstrasse 32 


Die Zahlen unter Berlin beziehen fih auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 

M. Schirmer in Thorn. Hierzu eine Beilage. 


2,75, 8,00, 3,50 
fabrik faub: 
ar und ftau 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Druck der Buchdruckerei „ 


Chorner 


Beilage zu No. 251 


der 


Oſtdeut 


Dienſtag, den 26. Oktober 1897. 


chen Zeitung, 


Spoltor ohe. 
Roman von E Vely Nachdr. v ert 


Sie lacht auch, nur damit ſie nicht weinen 
muß. Einen andern Grund hat's ja nicht und 
wendet ſich nach dem Vater 

„Der Rupert, ſchau, der hat ordentlich auf 
Deine Büble getrunken.“ 

„Heut',“ ſagt der Bauer, „bin i auß keinen 
anders als gut zu reden.“ 5 

Und er faßt nach einer von Mirelles Locken 
und zieht daran „Gelt? Geneckt und gezwickt 
habt Ihr mich weidlich.“ 

Die Tänzerin ſieht Hans an, erſtaunt über 
ſeinen ungewohnten Ernſt, dann kneift ſie die 
Lippen ein wenig aufeinander und ſagt zu Jörg: 

N nicht eben luſtig hier zugegangen zu 
ſein!“ 

„Hahaha!“ ſpricht der Bauer, „alte Liebes⸗ 
leut' reden gern einmal von dem, was geweſen 
iſt. Gönnt ihnen den Spaß. Hahaha!“ 

Urſel wird rot und bleich, Mirelle droht ihr 
mit dem Finger. Dann trippelt ſie auf Hans 
zu und lehnt ſich gegen ſeine Schulter. 

„Wie ſchade, daß ich das Pärchen ſtören 
muß! Ich habe aber Luft bekommen, heut' 
Mend die vielen Anbeter nicht vergeblich 
ſchmachten zu laffen und vor Ende der Vor⸗ 
ſtellung wieder zurück zu ſein 

Du mußt mir ſchon Kavaliersdienſte thun, 
treuloſes Hänslein. Franz ift auf und davon 
wie immer, allein Die Pferde ſind angeſpannt, 
verzeih' mir und nimm Abſchied von Deiner 
Jugend braunem Traum, die blonde Wahrheit 
entführt Dich!“ 

Der Kunſtreiter erwidert kein Wort, aber er 


19 


und fällt i 
mit ging! ? 


ganz vi rgeſſen“ Ba 2 A $ . 

, Zug igt unbeweglich, fie hört das Gera 
von zwei ké aber fie d? die Augen nicht. 

Sie weiß auch nicht, hat der Hans noch ein- 
mal zurück geſehen, als er mit der Tänzerin 
gegangen und ihr Vater ihnen gefolgt iſt. Sie 
ſitzt lange zuſammengehockt es friert und 
ſchauert ſie immer niehr 

Endlich rührt ſich Rupert wieder und ver⸗ 
ſucht, ſich langſam an der Mauer aufzurichten. 
Da tritt ſie hinzu und hilft ihm. Er lallt, als 
er ſie ſieht: „Da biſt Weib? ſchau, und wie 
komm i nur hierher? hab mordsmäßig lang gr: 
ſchlafen, eh? All meine Glieder ſchmerzen mich, 
und welch” Zeug ich geträumt hab. Wärſt ein 
Eichkätzle, und ich hätt' Dich totgeſchlagen! Gelt, 
ein dummer Traum?“ 

Sie giebt keine Antwort, aber ſie leiht ihm 
geduldig ihre Schulter zur Stütze und führt 
ihn aus einer Nebenpforte hinweg nach Haufe. 

* + 


+ 

„Soll ich kommen? morgen ſchon?“ das ift 
die Frage geweſen und die Antwort, „ei frei⸗ 
lich!“ So geht's hundertmal durch Urſels Ge⸗ 
danken in der langen ſchlafloſen Nacht, in 
welcher der Mond in ihr Fenſter ſcheint. Sie 
jes as bleiche Licht nie leiden können, aber 

upert erlaubt's nicht, daß ſie es ausſchließt. 
Den ſtört kein Nacht⸗ und kein Taglicht, wenn 
er ſeinen Rauſch ausſchläft. Er hat geſtern 
en die Eichkatzgeſchichte und feinen zornigen 

usfall geträumt zu haben, ja, jo weit iſt's 
mit ihm, daß er nicht mehr weiß, was ihm im 
Schlaf und im Wachen kommt. 

Wie laut er atmet! Dieſen kurzen zornigen 
Ton hat ſie nun ſchon ſo viele Jahre gehört, 
fann ihm nicht entfliehen, muß ihn vielleicht 
= eben jo lange hören. 

onft hat fie ſich immer in ſolchen Stunden 
an das Lager ihres Kindes geſchlichen, heut' ver- 
mag fies nicht. Zum erſten male denkt fie, daß 
das Mariannle auch ihr gehören möchte, wenn 
ein Andrer mit ihr zur Kirche gegangen wär, 
und auch darüber, ob's ihr nicht lieber wäre, 
kein Tropfen von Ruperts giftige Blute rollte 
in den Adern des Kindes. 

Sie preßt die ſchmerzende Stirn, hinter der 
ſolch ungewohnte Gedanken auftauchen, feſt in 
das Kiffen und ſtöhnt leiſe. Aber dadurch 
ſcheucht ſie dieſelben doch nicht. 

Sie Debt Hans und das luftige, fahrende 
Volk! Ei, wenn ſie's gewußt, was das Leben 
ihr daheim aufgeſpart hätte, ſie würde ſich 
nicht beſonnen haben und wär mit dem ſchwarzen 
Burſchen gezogen, Land auf, Land ab. 

Sie liegt bis zum Morgen und grübelt 
darüber nach und ringt die Hände und ſteht 
mit überwachten Augen auf, um mechaniſch 


ihre Pflichten zu erfüllen. 


fie kann's nicht hindern! We 


w 


„El, 


orange peni mans der Frau aver 
auch an, daß es luſtig hergangen iſt bei dem 
Kindtaufsſchmauß,“ ſpricht das Geſinde unter- 
einander 

„Einmal hat ſie echt mitgethan, das muß 
wahr ſein.“ 

„Soll ich kommen? ei, freilich!“ Auch am 
Tage wird Urſel dies Frag: und Antwortſpiel 
nicht los und je weiter es zum Mittag vorrückt, 
wird ihr Auge fieberiger blickend, ie Miene 
geſpannter. Zuweilen ſchüttelt fie mit dem 
Kopfe und ſpricht ein Nein laut vor ſich hin. 

Wie ſollt er noch kommen? Mag's lang ver- 
geſſen haben, was er unter der Linde gejagt 
hat! Und die Mirelle wird's nicht leiden, mit 
ihren tanzenden Locken hält ſie ihn feſt, ja, jede 
iſt eine Kette für ihn. $ 

Wenn die Hunde anſchlagen, blickt fie hinaus. 
Dann lacht ſie aber allemal über ſich ſelber. 
Was ſoll er denn auf Rupert Schülins Hof 
wollen? Der hat ihn doch nicht zu Gaſt ge⸗ 
laden und wird ſich ſchon an die feſte Fauſt 
erinnern, die ihn gegen die Mauer geſchleudert 
hat. 

Wohin ſoll er aber kommen? Verabredet iſt 
nichts zwiſchen ihnen. 

Wie die Stunden ſich dem Abend nähern, 
beginnt ſie raſtlos umherzugehen, aus einem Ge⸗ 
mach ins andre, vom Haus in den Hof und 
wieder zurück. 

Rupert ſitzt mu ſchwerem Kopf am Fenſter, 
er mag keine Pfeife, er hat nichts Beſſeres zu 
thun, ſo beobachtet er das Weib und ſchimpft, 
wenn ſie an ihm vorbei geht. 

Urſel trägt ihr neueſtes Gewand, ſie weiß 
warum. Wenn er doch käme, jo wi 
gefallen, iſt ja wohl zum letzten Male, 
ihn ſieht, dann geht er wieder in die 
Welt Mit Mirelle, ei gewiß, es ab 


kaiep hinaus. Der Rupert mag denfen, fie 
î 


Aber ſie ſchlägt den Weg nach der Platane 
ein. 

„Wenn er's nit vergeſſen hat, nur da iſt der 
Ort, wo er mich ſuchen wird!“ ſpricht ſie zu⸗ 
verſichtlich vor ſich hin. Und während ſie aus⸗ 
ſchreitei, erhellen fich ihre Mienen, werden ihre 
Wangen vöter, geht ihr Atem ſchneller 

Es iſt nun ein kleines Gehölz um den Baum, 
was früher Buſchwerk war. Sie ſchlüpft hin⸗ 
durch, kaum ein Blatt berührend, aber von der 
andern Seite iſt auch zugleich ein Knacken und 
ein Rauſchen, und unter der Platane ſtehen 
Hans und Urſel einander gegenüber. Sie lacht, 
jo übermütig, wie es feit ihren Mädchenjahren 
nicht geſchehen iſt. 

„Ich hab's gewußt, hierher müßt's fem.” 

Hans it dicht neben ihr und legt die Hand 
auf ihre Schulter. „Was hat's Dir denn ver- 
raten?“ fragt er. 

„Mein Herz!“ ſagt ſie 

„O Urſel!“ ruft er. 

Sie ſetzen ſich nebeneinander auf die Bank 
und er iſt's, der beginnt: „Erſt hab ich eine 
Furcht gehabt, daß Du's übel vermerkt bam 
— den — den Scherz von der Mirelle.“ 


Sie vermeidet es, ihn anzuſehen. „O nicht 
doch! Sie iſt, wie Alle, Alle müſſen Dir gut 
ſein.“ 

Er tappı nach ihrem Kopf und ſpielt mit den 
Flechten. „Biſt Du aber ein vernünftiges 
Weible,“ ſcherzt er. e 

Sie wehrt ihm, daß er die Nadeln aus den 


unbefangen. 


Zöpfen zieht. „Weißt, ſie ſind nimmer wie 


eh, wie Du ſo ein Rühmen gehabt haſt.“ 

„Aber ſonſt biſt noch die Gleiche,“ ruft er. 
„Nein weit beſſer, nicht mehr ſo trutzig.“ 

Sie rückt ängſtlich zur Seite, es iſt etwas 
in ſeinem Blick, das hat ſie früher nicht darin 
gekannt und und es verletzt fie. 

„Geh!“ ſtammelt ſie, „weißt ja, i bin in die 
Unglücksſchul' gegangen.“ cs 

Er iſt ihr nachgekommen und nun giebt's 
keinen Platz meje zum Zurückweichen. 

„Denkſt's noch, wie wir hier einmal geſeſſen 
ſind und ich hab Dich an Deinen Zöpfen ge⸗ 


zogen, damals wo gerad eine Kräah über uns 
hin iſt,“ flüſtert Hans. N 

„Die hat's Unglück bedeutet,“ murmelt fie] 
aber er hat "etwas ganz anders im Sinne, 
„Sell thu i nit meinen! Was i gewollt hab, 
iſt ein Kuß geweſen.“ ' 

„Ach, Du auch,“ ſagt Urſel und fühlt heiße 
Glut in ihre Wangen ſteigen. 

„Der Rab',“ fährt Hans fort, „hat mich; 


dran gehindert und nachher haft Du das böſe] Herz gehen, wenn ſie 


zen Hans, 


nun wieder fort zieht. Nein, auch das nich“ 
iſt ia die Mirelle dabei Und wenn ſie's, die 
Urſel, nun auch einmal ſo gut gehabt hat wie 
die und ihn küſſen konnte, den ſchönen, ſchwar⸗ 
ſie muß hier bleiben und dran denken, 
beiden Abend um Abend neben ein⸗ 
Pferden ſtehen und ſich an den 


wie die 
ander auf den 
Händen halten. 

Manchmal wird's ihr auch noch heiß durchs 
eben auch geſagt hat, 


Wort geſprochen vom Gernhaben zur Kurzweil, nun könne fie Alles tragen. 


zum Zeitvertreib.“ 


Von den Rupert frei kommen? Hat ſie nicht 


Sie ſchreit leiſe auf und ſchlägt beide Hände gelobt, ihn nicht zu verlaſſen, bis der Tod ſie 


vor das Geſicht. „O Hans, ſag's nit! 
ſchlecht und dumm geweſen, 
nach! Und darum, daß ich ein Wort der Ver⸗ 
gebung möcht, eh Du wieder fortgehſt, drum 
bin ich hergekommen.“ 

Er zieht ihre Hände herab und ſie muß 
ſeinen heißen Blicken ſtandhalten. 

Vom Mariannle haben ſie geſtern unter der 
Linde geſprochen, das hat den Vorwand geben 
müſſen dafür, daß fie fih heut' getroffen, jetzt 
denken ſie Beide nicht mehr an das Kind. 

„Urſel, Urſel, ſchau, ich hab viele Weiber 
gekannt, nicht eins, das ich mit Dir vergleichen 
möcht Damals, weißt noch, wie harmlos wir 
miteinander geweſen find und wie gut, bis —“ 

Sie reißt ihre Hände los und faltet fie. 

Sag's nit noch einmal,“ fleht ſie, „könnt die 
gleiche Stund' noch zurückkommen, das ging 
nit wieder über meine Lippen, fell thu i ver- 


F 
eln beide 


Te 


geſchloſſen, aber 
in ihren Zügen. Dann macht ſie ſich leiſe von 
ihm los 

„Schau Hans, 's iſt nur, weil er Dir da- 
mals zugehört hat, der Kuß,“ ſpricht fie. „ Iſt 
kein' Sünd', wenn ich Dir geb', was Dir zu⸗ 
gedacht geweſen iſt. Ich fühl's da innen.“ 

„Wie gut Du's auslegſt, meine herzige 
Urſel!“ 

„Und nun,“ ſpricht ſie weiter, „nun kann 
ich tragen, was noch kommen ſoll, was unſer 
Herrgott da im Himmel für mich aufgeſchrieben 
hat, gute und böſe Zeit. Nun magſt in die 
weite Welt gehen, und ſchau, wenn's nit anders 
ſein kann, auch die — küſſen. Geſtern iſt mir's 
weh' geweſen drum, heute iſt's anders!“ 

Hans lacht leiſe. „Hört ſich Dir prächtig 
zu,“ ſagt er, „aber denkſt im Ernſt, Urſel, 
mein Urſelein, mit dem einen Kuß giebt ſich 
Einer zufrieden, der Monſieur Jean heißt?“ 
Und übermütiger wird ſein Ton. „Damals der 
Hans, der dumme Hanſel, der wär damit 
zu Haus gegangen nach Mutter Marzel, heut' 
iſt's anders!“ 

„Nun weiß ich nit, was damit geſagt ſein 
ſoll,“ flüſtert das junge Weib, befangen. 

Er will ſie aufs Neue umarmen, da ſteht 
ſie auf. i 
„Wir haben abgerechnet, Hans,“ jagt fie 
ernſt und tieftraurig. 

„Noch lang nicht, Schatz, wir machen ein 
neues Konto”, ruft er, fie aber hat einen 
ernſten, entſchloſſenen Blick. 

„Aus iſt's und vorbei, aber ſchau, ich werd's 
nimmer vergeſſen, keine Stund', daß ich ein⸗ 
mal gemeint hab, ich könnt gerad mit Dir in 
den Himmel hinein.“ 

Er ſtreicht über ihr braunes Haar und zieht 
ſie wieder neben ſich auf die Bank: „Sei ver⸗ 
nünftig, Urſel, Du red'ſt wie's ein Frauenzim⸗ 
mer kann!“ 

„Hör mich einmal an!“ Sie hat keinen Ein⸗ 
wurf, feine Stimme lauſchen iſt ja ſchon jo 
etwas Gutes. 


„Unglücklich biſt mit dem Mann da?“ 
77 nit ſchlimmer ſein,“ erwidert ſie 
eiſe. , 

„Und kannſt nit los?“ 

„Wie ſollt ich das können?“ fragt e 

Sie weiß gar nicht, warum der Hans all 
dieſe Fragen thut! Wär Sol Be fprächen ein 
wenig davon, wie's ihm gehen ſoll, wenn er 


J bin] rent? Was das für ein grauſiger Spruch iſt, 
trag's mir nit jetzt erft fällt's ihr ein. Auf den Tod warten, 


wenn man einem Lebendigen ſo gut iſt, wie ſie 
dem Hans! 

„'s Gericht kann ſcheiden!“ 
reiter plötzlich zuverſichtlich. 

„Er thäts nimmer,“ antwortet fie gelaſſen, 
„einmal hat der Vater davon geredet gehabt, 
wie er ſo arg wüſt geweſen iſt gegen mich, da 
hat er ſich verſchworen, er ließ mich nimmer. 
Schau auch, ift ihm ja gerad recht, Eine zu 
haben, gegen die er ſeinen Zorn auslaſſen kann. 
Unds Gericht ſpricht wohl los, aber die Zeut’ 
thun einen verachten.“ 

„Du biſt die Erſt' nicht.“ 

„Nein, 's giebt mehr elende 
Ehen’ antwortet fie. 

„So iſt's nicht gemeint,“ ruft Hans. „Du 
und nicht die Letzte, die 

wenn ſie's nicht mehr 


ſagt der Kunſt⸗ 


als fröhliche 


Ka Schulter, 


ale in ihrem 


nende Wange. 

„Eil Dich, eil Dich, daß Du's ſagſt,“ ruft 
ſie haſtig. 

„Geh' mit mir auf und davon.“ Wie ſie zu⸗ 
ſammenzuckt und aufſchreien will, verſchließt er 


ihren Mund mit dem ſeinen. „Biſt dem elen⸗ 
digen Trunkenbold ſein Weib, und kannſt's 
gut bei mir haben, wenn Du's nur willſt.“ 

Sie ſchüttelt das Haupt. „Wenn Du nix 
anders weißt —“ 

Er bekommt eine zornige Erregung. 

„Bis ſich der hinlegt und Dich zu einer 
fröhlichen Wittib macht, meinſt, daß es bald 
ſein thäte?“ 

„O nein nimmer bald. Aber einmal könnt's 
doch ſein,“ ſagt ſie zaghaft. 

„Denkſt, darauf thät ich warten?“ begehrt 
er auf. 

Sie verneint ſtumm und blickt vor ſich nie⸗ 
der. Sie weiß keine Hilfe und keinen Rat. 

„So bleibt ſchon kein andres Mittel, und 
wenn Du mich lieb haft —“ 

„Dadran,“ fällt ſie ein und es iſt, als ſpreche 
ſie einen Schwur, ſo feierlich iſt ihr Ton und 
ihr Geſichtsausdruck, „haſt's Recht zum Zwei⸗ 
feln verbüßt, das weißt ſo genau, wie ich 
ſelber.“ 

„Alſo komm,“ herrſcht er. 

„Fort? in die Welt,“ ſie zögert einen Augen- 
blick und ſagt dann: „Da iſt ja die andere!“ 

„Mirelle?“ ruft Hans. „Bah die wird ſich 
tröſten, fie ift auch nicht die Erſte und nicht 
die Letzte, der's ſo gehen wird. Du giltſt mir 
mehr, als hundert ihresgleichen.“ 

„Lieb haft: fie gehabt, und geküßt auch!“ 
wirft das Weib sein. 

„Ein Narr, wer fie hätte laufen laſſen, 
„Sie iſt zu blond, ich mag ſie nicht 
mehr!“ 

„Und wenn eine Stund' käm', Hans, wo Ta 
auch müd' würdeſt, weil, weil ich braune Haar 
hab?“ fragt ſie zaghaft, dennſſeine Artſchmerzt fie. 

„Närrle, Deine braunen Zöpf' haben mich 
ja grad' wieder in die Heimat gezogen. Hab 
dran gehängt, wie der Fiſch an der Angel.“ 

Aehnliches hat ſie von Mirelles blonden 
Locken gedacht, aber warum ſoll ſie dem Hans 
nicht glauben? Er ſieht, wie ſie nachdenklich 
und weich zugleich iſt. 

„Gieb Deinen Trunkenbold dran,“ redet er 
ihr zu. „Ein luſtiges Leben ſoll's werden, 
Mädele, gar luftig. Willig überläßt fie fid 
eine Weile ſeiner Liebkoſung. 
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liſabethſtraße 14 
ſind 2 möbl. Zimmer nach vorn gelegen 


zu vermiethen. 


Ig. möbl, Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III r. 


1—2 elegant möbl, Zimmer 


Näheres 


vermiethen. 


Brückenſtraße 18. I. 


zu 
in fein möbl. Zimmer 


nach vorn, fof. zu verm. Brückenſtr. 17, 11 Tr. 
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nach vorn 


Vacheſtr. 15. 
von ſofort, Speicher 
erkeller vom 


und Lag 


ülle 


1. Januar 1897 zu vermiethen Brückenſtr. 6 


Gut möbl. Wohnung, je 2 Zimmer mit 


Pferdeſt 


Burſchengelaß. 


Martin Schroeter in Thorn. 


